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ten der aterıe her sieht. Die christliche die christliche Spiritualität iSt einbezogen:Theologie und Religion Sıcht VO' Menschen als Mitschöpfer Gottes 2u5 der „Innerlichkeit“! SO WIr VO':  3

(nicht als Prometheus) se1 AZuUu eiıne VeEeL- ol der Atheismus als Kritik des Christen-BAUMGAÄRTEL, Friedrich. Das ften-
Lums C}  9 un Henri-Marıebarungszeugn1s des Alten Testaments einbare Ergaänzung

1m Lichte der religions-vergleichenden Feret entwirft das Gegenstück AZUL®
SCHAÄALE, Anton. Der Islam als Welt- 1€ 1n der Kirche 1Ns Leben umgesetzZieForschung. In Zeitschrift für Theologıe religion. In Die NCUC Ordnung Jhg Z Bruderliebe als Zeichen des Kommens Got-

und Kirche Jhg Heft (1967) 393 Heft (Dezember 437 —441 tes S 695—706). Die Dokumentatıon
biıs 47272 bringt untfer dem Titel „Begegnungen miıt

Dem Autsatz liegt e1in Vortrag zugrunde, dem Buddhismus“ VO')  3 eorg SıegmunBaumgärtel 1l MIt dem Ernstnehmen der den der Autor aut einer Tagung der Katho- „Unruhe Gott, gemeiınsame Basıs tür dasreligionsgeschichtlichen „Abhängigkeiten“ lıschen Akademie Freiburg 1n Mannheım Gespräch“ S 753—762) un VO'  = Heinrich
Israels VO'  - den Religionen des Alten Z Thema „Dialog Inıt dem Islam  « gehal- Dumoulin 5 ] „Dialog 1m Autbau“ einen
Orients, der Schöpfungslehre ber das Len hat. Schall bietet einen knapp gefaßten Bericht „über eın zwischenreligiöses Ge-
allmächtige „Wort Gottes VO: Priestertum Überblick zur Entstehung dieser Welt-
ın Memphıs nachgewiesen durch Koch relig10n, ber diıe Lehre Mohammeds un spräch 1ın QO1so, apan, VO' bis
1n ZIHK 6 9 1965, 251 un —- bDer 1e so  ten „fünf Grundpfeiler“, 67/ Erfahrungen e1INes Japanmıissıonars MIt

deren Besonderheiten der israelitischen die siıch 1mM Laufe der Geschichte des Islam den verschiedenen Sekten des Buddhismus
VO!  =; erstaunlicher Aussagekraft.Priesterreligion, die Dogmatiker „ZUFruü als die wichtigsten kultisch-rituellen Pfliıch-

drängen“ auf die eigentliche Offenbarungs- ten herausgebildet haben. Eın Abschnitt 1St Marc. Eıne Moral tür _
linıe, die „prinzipielle Struktur der alt- dem Verhältnis VO:  3 Islam un hri- seCIEC Zeıt. In Frankfurter Hefte Jhg.
testamentlichen Religion“, die Begınn STeNLUM 1n der Vergangenheıt gewidmet. Heft (Dezember 859— 864
in reıi Grundkomponenten 7zusammentafit Als wesentlichen Unterschied 7zwischen den
und die auch dem wıe der Verkündigung beiden Religionen hebt der Autor Schluß Von der Matthäus-Stelle (22, 15—22 aus-

Jesu eigen sel : Gott als alleinıge Macht hervor: „Der Islam kennt iıcht Gott als den gehend, 1n der die Pharisäer Christus nach
1St personhaft sittliıcher Wille, der Mensch Vater der Menschen, kennt keine Erlösung der „Erlaubtheit“ des Steuerzahlens den

durch den menschgewordenen Sohn.“ Den Cäsar fragen, erläutert ralson dıe Proble-1st sein Geschöpf un! 1m Widerstreit
Christen stelle sich die Verpflichtung ZUuUr: matıik „Gesetzesmoral“, die als

Gottes Willen, die VO:  »3 Gott gemeınte Grundlage tür moralısches Handeln ablehnt,Lebensgemeinschaft ann NUur durch Gott Wiedergutmachung der Schuld, die s1e den
das Gesetz „als etzter Beziehungsakt“selbst hergestellt werden. Muslimen gegenüber erantwortien hät-

tür das Verhalten ungenügend sel. Be1ten. Gleichzeitig se1 der Islam dem hr1-
solchen Überlegungen die 7zusätzliche‚VID, Theologische inn- STENILUM eın beständiger Anla{ß Z Selbst-

deutung der Arbeit. In Der Seelsorger prüfung, die einz1ige mögliche un würdige Schwierigkeit auf, da{ß ein abstrakter
orm des Dialogs mi1t dem Islam se1i CS, Idealısmus einzudringen bestrebt sel, dessen

Jhg Heft November 396 „Christus dem muslimischen Menschen VOI- Grundlagen „»Z4&£Wal richtig sind, ber keinen
bıs 403 ule en  ‚, Menschen interessieren der praktisch be-
Der Autor geht AaUS VO Wesen der Arbeit treffen“. Man se1 1n der Gefahr, Tugenden
als zunehmender Vermenschlichung der un! Laster als für sich existierende Dınge

Philosophie un: Anthropologie verstehen. Den Moraltheologen gebe dieWelt durch immer weitergehende Umgestal- Welt deshalb heute das Problem auf „Wastung der Materıe, annn die Merkmale könnte 1L11Aall Iso LunNn, bei der notwendi-der modernen Arbeit beschreiben: Pla- BURIAN, Karl L’Homme-Machine?
gCn Allgemeingültigkeit bleiben un:

Nung, wissenschaftliche, rationalisierte und Das Geheimnis des Lebens in der biolo-
maschinelle Methoden, Arbeitsteilung, Arbeit gischen Forschung VO: heute. In Wort gleich dıe Geftahr der Abstraktheit un des

Idealismus auszuschalten?“ Der Autor CIND-als gesellschaftliche Leistung. ber den
mittelbaren 1inn hinaus (Lebensunterhalt, und Wahrheit Jhg Heft (Dezem- fiehlt, VO'  - der „Untersuchung VO'! ‚Sıtua-
Sorge tür die Famılie, Fortschritt des Vo ber 758 —764 tiıonstypen‘ * auszugehen, das bedeute,
kes und der Panzen Menschheit) hat die Ar- Burıan mi1ıt diesem Beitrag einen Auf- untersuchen, „welche positıven Forderungen
eit auch einen theologischen Sınn, den der Satz 1n der gleichen Zeitschrift fort, 1ın dem 1 Sınne einer zwischenpersönlichen Hebung
Autor AUS den biblischen Aussagen erschliefit; die molekularen Hıntergründe der Ver- un Förderung, MIt anderen Worten: 1m

sieht 7wıschen erbung dargestellt hatte. Das Leben, ISt Sınne der Nächstenliebe, sıch daraus CIArt,; wıe Gott den ben  z Das VOTraus, „radıkal mi1ıtMenschen schuf, un!' der Arbeit dieses Men-
allem durch
das Ergebnis dieses Berichtes, besitze VOI

Methode un Autbau der moraltheologischenschen eine Analogie und tührt die Arbeıit aut seine Informationsfähigkeıit, Abhandlungen legalistischer Prägung“den Auftrag Gottes zurück, der Mensch solle Informationsspeicherung und Verwertung
zuraumen un!: nach einer „vollkommen —_sich die Erde machen. Dıies remden Informationsgehaltes einmalıgen

die Unvollendetheit der Welt VOTAaUS. Er Rang innerhalb des Materiellen. Der Sprung deren Optik“ suchen.
deutet Urz die Beziehung der Arbeıt Z 7zwıschen der periodischen Ordnung Orga-
dreifaltigen Gott un: ZU menschgeworde- nıscher aterlie un: der aperiodischen, 1n - RIDEAU, Emile Actualite de Bergson.
NCn Sohn Gottes un schließt miıt dem formationsspeichernden des Belebten könne In Etudes (Dezember 638
Ausblick, daß 1n irgendeiner ul unbekann- ZW ar noch ıcht nachvollzogen werden, da- bis 6523
ten Weıse 4S VO! Menschen Geschaftene miıt se1 ber die künftige Synthetisierung Der Autor rekapituliert eingangs die wesent-

lebender Substanz ıcht ausgeschlossen.Ewigkeitsbedeutung hat. Allerdings liege der lichen Merkmale der Philosophie Bergsons,
Schatten der Erbsünde auch ber der Ar- „Weder der Versuch, eine Outer-space-Her- die wenıger 1n einer Reihe VO'!  3 Thesen
eIt. kunft des irdischen Lebens beweisen, 1St als in einer enk- un!: Lebenshaltung sıieht.

fruchtbar, noch der Oparinsche Gedanke, Das Kernproblem bei Bergson ist, die Dınge
MOLTMANN, Jürgen. Die Revolution die wahrscheinliche, andauernde Urzeugung sehen, wı1ıe S1e 1n jedem Bereich sind.
der Freiheit. In Evangelische Theologie würde bei unls dadurch unterbunden, daß Das erfordert direkten Kontakt MIt den
Jhg. Heft 11 (November 595 alle Lebensvorstufen sotfort VO:  3 vorhandenen Menschen un: Sıtuationen. Rideau geht -
bıs 616 Organısmen verwertet würden, Iso keine schließend auf einıge aktuelle Aspekte des

Zeıt ZuUur Weiterentwicklung hätten.“ Die Bergsonschen Denkens ein: Angst, Freiheıit,
Dies ISt eine Bearbeitung des Vortrages, den biologische Forschung der etzten Jahre habe Intuition un Vernunft, Seele un Leib, Ge-
Moltmann aut der Tagung der Paulusgesell- eın Umdenken erforderlich gemacht: sowohl
schaft 1n Marienbad Ende Aprıl 1967 gehal- die Lebenskraft als tabuisiertes, unerklär- schichte, Theologie. Die Angst ist eine Im-

plikation der Freiheit, die sıch ihrer selbst
ten hat Er interpretiert, VOTLT allem Aaus lıches Phänomen se1 vefallen als auch die ıcht sicher ISt. Während 1 Existentialismus
paulinischen Texten, ber auch Gleichnissen Vorstellungen der Monisten VO')  3 der | DA der Mensch 1mM Akt der Freiheıit S1
Jesu, das Christentum als die Religion der lution der aterıe. kommt, vollendet sich bei Bergson 1n der
Freiheit, wobei dıe bezeichnende Eın- Liebesgemeinschaft miıt dem Unendlichen. Es
schränkung macht, 1€es trefte Ur weIit Z Jean-Yves, Der Atheismus se1 ein Mißverständn:: Bergsons, wWwWenlnNn 111}  -
als siıch die Verkündigung freigehalten habe die Su nach einer wirklichen behaupte, mı ßachte das abstrakte Denken
VO: griechischen Naturrecht un auch, W1e un! trenne 65 übermäßig Von der Intuition.
die Gnosıs, die „Freiheıit 1m Kosmaos“ test- Verbindung unter den Menschen. In

Den Leib sehe Bergson 1n unlöslicher Be-
gehalten habe (vor allem Röm Mıt einem Concılium Jhg Heft 11 November ziehung ZUr Seele.
Überblick ber die „Religionsgeschichte der 690—695

verschiedenen Posıtionen endlich ZUr. Koor-
Freiheit“ tührt der These, daß diese Dieses Ad1I$ zusammengewürfelte Heft iSt. RITZEL, Wolfgang. Die 1elheıit päd-

Frragen der Spiritualıtät gewidmet, die sehr agogischer Theorien und die Einheit der
dination finden müdßten, den Menschen weıt iber das hinaus gefaßt wird, w ı4s Urs Pädagogik. In Päidagogik Jhg. eft 4

retten. Der dritte eıl dient der Aus- VO: Balthasar ber „Unmittelbarkeıt (1967) D/ Zeinandersetzung, besser der Harmonisierung Gott schreibt ®) 707—713) Das
MmMIiIt dem „Reich der Freiheit“, wıe 65 der Spektrum akuter Weltprobleme bis ZU) Pädagogik als Wissenschaft VO'  - Erziehung
marxıstische Atheismus VO!  - den Möglichkei- Vietnamkrieg un seinen Auswirkungen auf un Bildung bedarft, wenn S1e wissenschafts-



theoretisch gemeınt 1St, des Nachweises, daß KUNZLI; Arnold. Fünfzig Jahre So- einem soWw Jetischen Artikel stellt INa  3 eine
systematische Eıinheit des Dualıs- wJetunıion. In Gewerkschaftliche Mo- bittere Sehnsucht nach den vertirauten Pro-

INUS der pädagogischen Zwecke gesichert ISt. blemen einer unkomplizierten bipolaren
Der Autor versucht diesen Nachweis natshefte Jhg 18 Nr. (Dezember

705—713 Welt, Ja eigentlich nach den Gewiß-
bringen. Nach einem kurzen geschichtlichen heiten des Kalten Krieges test.“
Rückblick auf Otto Wıllmann un Schiller Der Autor geht VO'!  i der revolutionsreiten

sıch der Autor MIt den zeitgenössiıschen Sıtuation 1m zarıstischen Rußland 1917 ZUS Kirche und OkumeneBeıträgen ZUT Grundlegung der Pädagogik un führt dıe Gründe der Revolution
auseinander: Petzelt, „Grundzüge SYSTC- radikale Opposıtion der Intellektuellen ZU Der amer1-Regıme, keine demokratisch gewählte poli- H; Hans-Martın.
matischer Pädagogik“, tragt ausschließlich

tische Repräsentanz, Entfremdung VO': olk anische Katholizismus. In Material-eıne Erziehungslehre VL Derbolav 1St dienst des Kontessionskundlichen Instı-vornehmli;ch wıssenschaftstheoretisch inter- Regıme und schließlich der Weltkrieg,
essiert. Froese unterrichtet ber die viıelen der dem Zarenreich endgültig den Todes- LULtSs Jhg. 18 Nr (September / Oktober
Grundbedeutungen der beiden Ausdrücke stoiß versei{iztfe. Anschließend zeıgt den 81—87
„Erziehung“ und „Bildung“. Dilthey Wiıderspruch der Oktoberrevolution un: iıhrer

Entwicklung mindestens reı tundamen- Diıiese Analyse des amerıkanıschen Katholi-
sucht die Einheit der Pädagogık als 5C- talen Thesen VO:  »3 Marx aut die Revolution 7Z1SMUS A2US der 1stanz eines deutschen
schichtlich sıch verwirklichende aufzuzeigen. Lutheraners hat den Vorzug, ıcht NUr miıt
Sodann Jegt der Autor seıne eıgenen Ge- tand 1n einem unterentwickelten Agrarland moderner Lıteratur bestens tundiert se1n,danken Z Thema dar und bemüht sıch, S  ‚9 S$1e wurde ıcht VO: Proletariat, SONMN- S1e zibt auch die Perspektiven, die einen
der Vielheit pädagogischer Theorien die Eın- ern einer politischen Kader-Elıite durch- deutschen Katholiken interessieren. Umtftas-
eıt der Pädagogık selbst abzugewinnen der geführt, S1e tührte ıcht ZUr Weltrevolution,
dıese wıederzufinden. als die sıch Marx un: Lenın die Revolution sende Statistik, Kennzeichnung des geschicht-

alleın vorstellen konnten. Sodann streıft der lıchen Werdeganges, des typisch amerıkanı-
schen Pragmatısmus (Katholizismus als „Er-Autor einıge Entwicklungsetappen: die Neue folg“) un VOT allem die Ursachen der sechrGesellschaft und Kultur Okonomische Politik NEP), Gründe un eigentümlıchen „Krise“ 1n dem eiInNstNotwendigkeıt des Stalinismus un konservatıven Katholizismus irıscher Präa-heutige Sıtuatıion. Die rage des SozialısmusBABOSOV, Eveg. Michaj)lovic. Die stelle sıch tür die Sow Jetunıon eigentlıch Zung, der enthusiastısche Kopifisprung 1n den

wissenschaftlich-technische Revolution Okumenismus, der sıch als Weg einer
un die christliche revolutionäre Hal- EeTSL heute: doch inzwischen se1 selbst allgemeinen „relıgıon ot Americanısm“ CI -reaktionär C] w as die Parteiideo- Wweıst, und die kümmerlichen Reaktionen destung. In Nauka Relig1ija, Nr. 11 (No- OSCNH VOTL die Notwendigkeıit einer Protestantiısmus. Dıiıes alles ergıbt eınvember 60—67 Theorie stellt. staunlıch klares Bild Ergebnis: „Eıne
Der Autor geht davon AUS, da{fß nach Grenzlıinie verläuft ıcht zwıschen Katholıi-
Paul Nal 1ın der Beziehung der Kirche ZUr Jean- Jacques. Le retard tech- Z1SMUuSs un!: Protestantismus, sondern ZW1-
Weltr der Begriff der „Revolution“ 1m nologique de l’Europe. In Esprit Jhg schen ‚gebundenen‘ un: ‚treien‘ Kirchen.“
Zentrum stehen musse; der apst verstehe 35 Nr 365 (November 755 bıs

DUSSEL, Enrique. Outline ot historyjedoch diesen Begriff NUr 1m Sınne einer LA und Nr. 366 (Dezember 5. 902
oft the Church ın Latın merica. InÄnderung der Denkkategorien, einer Um- bıs 919

wertung der Werte. Als Beispiel dafür, dafß Der Autor möchte ın seinen beiden Beıträgen Social Compass Vol XIV Heft 5/6
diese These talsch sel, tührt der Autor a das Problem weder ın seiner Gänze stellen (1967) 343— 363
teinamerika d} sıch die katholische
Sozijallehre hne Revolution ıcht verwirk- noch lösen, ondern edigliıch die wichtigsten Dıie 170 Seıten der vorliegenden Nummer

Tatsachen ın dieser Frage des europäischen der internationalen Zeitschrift tür Religions-lıchen lasse. Die These VO!  $ der revolutionä- technologischen Rückstandes 1n die richtige soziologie sınd ausschließlich der kırchlichenIcen Umgestaltung habe der Katholizismus kritische Sıcht hineinstellen. Er wirft daher
VO':  3 den Marxısten übernommen, lehne zunächst eiınen Blick auf die Geschichte der

un religiösen Sıtuation 1n Lateinamerika
deren Interpretatıon als gewaltsame Umwäl- Zew1 Met. Der angezeigte Beitrag 1St
ZUNg ab So annn geht der Autor auf die Wissenschaftspolitik Europas, und War 1mM grundlegender Art und Z71Dt als Kurzfassung
Differenzierung der katholischen Posıtion 1N Gesamtzusammenhang mıiıt der Politik der eıner (spanischen und demnächst deutschen)einzelnen Staaten. Dann sıch kritisch Buchveröffentlichung einen Überblick ZUrdieser rage bei den tortschrittlichen un MIt dem Begriff des „technischen Rück- Kırchengeschichte des Kontinents. Derden rechtsgerichteten Kräften e1ın. Dann folgt standes“ auseinander un!: zeıgt seiıne Zweı-eine posıtıve Darstellung des marxıstischen deutigkeit auf. Diese hängt miıt

schließende Bericht ber die Religionsstati-
Verhältnisses VÖO'  3 Mens un nık 1n stiıken für Lateinamerika StUtZTt sıch für das
Gegenüberstellung ZU) katholischen Ver- den Forschungs- und Entwicklungsausgaben Zahlenmaterial ZW alr auch 930858 auf die
ständnıs. Zum Schlu{ß erwähnt der Autor 1n beiden Kontinenten, miıt der Größe der Päpstlichen Jahrbücher, die geschickte Zn

Industrie- und Wirtschaftsunternehmen sSOW1e sammenfassung der Angaben VO!  3 Jahr-austührlicher das „neue” Gottesbild der mIiıt der Rolle, welche der Staat 1n der tech- gangen aßt jedoch autschlußreiche Entwick-Kırche, indem eiınen der seiner Ansıcht nologischen Entwicklung spıelt. Weıter sindnach tortschrittlichsten Vertreter, Marıo VO'  - Jungslınıen erkennen, dıe, 1im Zusammenhang
Gallı, zıtlert. be1 dieser rage berücksichtigen das VOI- MIt der demographischen Entwiclung, auch

gyvegebene menschliche Potential sSOW1e die Zukunftsperspektiven autweisen. Fünt wel-
Möglichkeiten un renzen eınes Vergleiches tere Beiträge, die sıch aut Felduntersuchun-9 Gerhard Das Exper1- der technologischen Sıtuation beider Kon- SCH stutzen, vermitteln aum zugang-ment des Eduardo Freı. Die ideo- tinente überhaupt. Daß eın Rückstand be- ıche Fakten: ber die ökumenische Haltungogische Garung in Lateinamerikas steht, daran se1 ıcht zweiıfeln, doch se1ı süudamerikanischer Pastoren, z bl Siıtuation

„Democracıla Cristiana“. In Wort und der Abstand, WeNnNn auch technisch, doch 1n den kleinen emınaren und den Glauben
Wahrheit Jhg. Heft 11 (November iıcht 1U technisch. der höheren Schüler 1n Chıile, Z.U Sonntags-

697 —712 mefßbesuch 1n Brasilien und ber relig1ösesINEN Deryck ROWN, Wıssen und relıgiöse Verhaltenstormen 1nFreıs „drıtter Weg“, seıne „Revolution 1n Die Kommunisten un der GemeinsameFreiheit“, wurde 1n Europa vielfach als die Mexı1ıco 1ty. Bemerkenswert 1St der Essay
zukunftsträchtige politische ewegung tür die Markt. In Europa Archiv ber eıne Typologie des brasılianıschen Ka-

Heft (25 November 815 tholiısmus.lateinamerikanischen Länder propagıert. Al-
bıs 824erdings vermoögen dıe Rückschläge un VOT HI  CH. Conrad, OC  O Te-

allem die parteınternen Schwierigkeıiten, Der Vertrag VO'  3 Rom WAar VO'  - den kommu- Csa un: eilhar In Geist und Leben
denen der chilenische Präsıdent gegenwärt1ıg nıstıschen Ländern miıt z1iemliıch einmütıger
begegnet, einer nüchterneren Reflexion Feindseligkeit aufgenommen un 1n deren Jhg. Heft Oktober 2725
iber die Chancen der christdemokratischen bıs 339Propaganda als eın vergeblicher Versuch der
Bewegung Lateinamerikas AaNnzurecg«lN. Dre- kapıtalistischen Welt bezeichnet worden, re Der un  etie Vergleich dieser we1l
kon)Ja berichtet 1ler ber Quellen, Entwick- Niederlage gegenüber dem Sozialismus hın- yrundverschiedenen Menschen hohe
lung und Programmatık der chilenischen auszuschieben. Inzwischen hat sıch die „PTro- Detailkenntnisse VOTaUs, un die behauptete
und stellt dabei gleichzeıtig das Gemennsame pagandistische Ablehnung“ VO'  3 1957 „Übereinstimmung“ betr. der Zentrogenese,
un Unterscheidende der CD-Parteıien 1n den einem „abwartenden Pragmatısmus” an- durch Gegenüberstellung VOIN Texten der
Nachbarländern heraus, VOrTr allem 1n Vene- delt, wobe1ı VOT allem Spekulationen eiıne Heılıgen un des Forschers belegt, ann
zuela und Peru. Die gegenwärtıigen Auseıin- Rolle spielen, ob der Gemeijnsame Markt eigentlich LLULr eNtTgeEZSCENZCNOMME. werden,
andersetzungen innerhal der Parteı Freıs, eın die NATO gebundenes Phänomen ebenso WwI1ıe die Behauptung, da{iß Teresa
die vielfach ıh selbst gerichtet sınd, darstelle der als eiıne betont europäische durch Teilhard eine Ausweıitung iıhrer Mystik
lassen erkennen, da{fß VOTLr allem die Jüngeren Angelegenheıit eınen anti-amerikanischen rtährt. Der modiısch gewordene ezug aut
Parteimitglieder einem radikalen, marx1ist1ı- Akzent erhalten könne. Dıiıe utoren BC- Dietrich Bonhoefter un! den ehrenwerten
schen Revolutionsbegriff und somıt den ent- wınnen den Eindruck, da{fß sıch der Ostblock, anglıkanıschen Bischof Robinson wirkt eben-
sprechenden politischen Forderungen VOT allem die noch ıcht einmal gewaltsam Ww1Ee weltfremd. Dıie Anregungen
neıgen. Es gelingt dem Autor, hinter diesem darüber 1mM klaren seıen, ob eıne CNBCIC Bın- bedürften CNAUCICI Ausarbeitung, wenn CS

politischen Panorama die Gesamtproblema- dung Deutschlands Frankreich der Z7W1- sıch bewahrheiten sollte, da{iß Papst Paul VI
tık des lateinamerikanischen Subkontinents schen Deutschland un: den angelsächsischen die Heilige VO'  »3 Avıla ZU Kirchenlehrer
autscheinen lassen. Ländern vorteilhafter ware. erklären wiırd.„In manch
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